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Bild 17. Spannungsverlauf in Abhängigkeit von der Sehienenlängs-
axe an der Unterseite des Schienenkopfes (41 mm unter Schienen-
kopfoberfläche) bei senkrechter zentrischer Belastung von 30 bzw. 10 t

erfährt infolge seiner Biegsamkeit bei der Belastung eine
Einsenkung, wodurch eine beachtliche sekundäre Biegung
des Schienenkopfes auftritt. Somit entstehen zusätzliche
Druckspannungen im oberen Teil und zusätzliche Zugspannungen,

die ihre Spitzen an der unteren Fläche des Schienenkopfes

erreichen. Dies tritt an den in der Nähe der
Belastungsstelle gelegenen Querschnitten auf, Bilder 9 und 10.
Demnach kann die gesamte Schiene als ein zusammenge-

IgSfefcer Träger angesehen werden, wobei der Kopf wegen der
elastischen Einsenkbarkeit des Steges als ein zweiter Träger
zu betrachten ist. Auf diese Weise erklärt sich das Entstehen
der Zugspannungen am unteren Teil des Schienenkopfes.

Die sekundäre Biegung des Schienenkopfes tritt in einem
Bereich auf, der insgesamt 15 cm lang ist und in dessen
Mitte sich die Belastungsstelle befindet, Bild 17. Aus Bild 17
ist auch der Spannungsverlauf an der Kopfunterseite (in
einer Entfernung von 41 mm von der Oberfläche des Kopfes)
im Falle von senkrechten zentrischen Belastungen von 10 t
bis 30 t ersichtlich. Bild 18b zeigt den Spannungsverlauf an
der Schienenkehle im Falle von senkrechten zentrischen
Belastungen von 10 t, 20 t und 30 t, wobei die Spannungen durch
zusätzlich aufgeklebte Messtreifen ermittelt wurden. Infolge
der obenerwähnten zusätzlichen Spannungen entstehen am
Schienenfuss kleinere Spannungen, Bild 18a. So tritt am

;||P-ienenfuss unter der Belastungsstelle die theoretisch
ermittelte Spannungsspitze nicht auf. Vielmehr verläuft das
Spannungsdiagramm in Längsrichtung in der Nähe der
Belastungsstelle in Form einer Parabel, und es ergibt sich eine
Beanspruchungsverminderung von 15 % gegenüber der
theoretisch berechneten Beanspruchung. Der Bereich, in "welchem
diese Beanspruchungsverminderung auftritt, ist etwa 12 cm
lang.

Adresse des Verfassers: Prof. Dr. N.-J. Koroneos, Fokylidu-
strasse 11, Athen, Griechenland.
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Bild 18a. Spannungsverlauf an Bild 18b. Spannungsverlauf an
der Unterseite des Schienenfus- der Schienenkehle
ses (Mitte)

Bild 18. Spannungsverlauf in Abhängigkeit von der Schienenlängs-
axe bei senkrechter zentrischer Belastung von 30 t, bzw. 20 t bzw. 10 t
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In den Jahren 1950 (H. 9, S. 102) und 1953 (H. 16, S. 229)
haben wir Arbeiten von Ing. Ernst Amstutz über dieses
Thema veröffentlicht, die nachher von anderer Seite (SBZ
1953, H. 26, S. 382) kritisiert worden sind. Wir hatten damals
den Wunsch, einen mehrmaligen Schriftwechsel zu vermeiden
und eine bereinigte Schlussveröffentlichung zu bringen.
Leider ist dies nicht möglich geworden. Um so lieber teilen
wir heute mit, dass die Auffassungen von Ing. E. Amstutz
volle Rechtfertigung gefunden haben in einer Dissertation,
die 1960 in Deutschland erschienen ißt1).

Die von Dr. F. Hertrich durchgeführten Versuche haben
eine verblüffend genaue Uebereinstirriiriiung mit der Theorie
von E. Amstutz ergeben. In bezug iauf die erwähnte
Auseinandersetzung entnehmen wir der Dissertation Hertrich,
dass die Annahmen von Amstutz bei den im Schachtbau
gebräuchlichen Abmessungen in guter Näherung («die Kunst
des Ingenieurs ist es, richtig zu vernachlässigen») zu den
gleichen Ergebnissen [führen wie die exakt durchgieführten
Berechnungen seines Gegners. Dessen Formeln beurteilt
Hertrich zwar im wissenschaftlichen Sinne als richtig,
jedoch als zu kompliziert für praktische Berechnungen. In
seiner Zusammenfassung stellt Hertrich fest, dass die
Formeln von Amstutz vorzuziehen sind, da sie wesentlich
einfacher und in der Anwendung vielseitiger seien.

In Anbetracht der Tatsache, dass die Theorie von
Amstutz die erste brauchbare Veröffentlichung auf diesem
Gebiete war und nicht Anspruch auf eine endgültige Fassung
erhob, darf ihn diese Beurteilung durch einen unbete-ügiten
Fachmann mit Genugtuung erfüllen. Wir lassen ihm, der
seinerzeit nicht in dem von ihm. gewünschten Mass zu Wort
gekommen ist, daher gern diese späte Rechtfertigung zu Teil
werden. Die Redaiktion

i) Die Einbeulgefahr bei Tübb-ngsegmentsc__achtauskle-dungei-.
Dissertation zur Erlangung des Grades eines Dr.-Ing., vorgelegt von
Dipl.-Ing. Friedrich Hertrich aus Gelsenkirchen, genehmigt von der
Fakultät für Bergbau und Hüttenwesen der Bergakademie Clausthal,
15. Juli 1960. 154 S. Format A5.
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